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Wie könnte das „Paradies“ ein Paradies sein, wenn Menschen, die meinen sie 

hätten einen logischen Herrschafts- und Dominanzanspruch, die anderen 

Lebensformen, Daseinsformen und Lebewesen ihrer Beherrschungslogik, ihren 

eigenen Vorstellungen einer Ordnungssystematik manipulativ bis gewaltartig 

unterdrückerisch begegnen in Denken und Handeln; wenn die Ignoranz 

gegenüber anderem nichtmenschlichem und menschlichem Lebenssinn das 

Paradies besiedelt, dann? Diese Überlegungen werden dem vermeintlich 

„bösen“ Teufel in dieser Geschichte, die uns Farangis von Attar nacherzählt, 

nicht allzu abwägig erscheinen …  

 

Teufel besucht das Paradies 
 

Farangis G. Yegane: 

Eine freie Nacherzählung einer Geschichte Fariduddin Attars (ca. 1136 – 1221) 

 

Gott hatte das Paradies erschaffen, diesen Platz für die Menschen, wo sie sich 

stets am glücklichsten fühlen könnten. Der von Gott verstoßene Engel, der zum 

Teufel Iblis wurde, war von großer Neugier geplagt, warum ihm von Gott 

strengstens verboten wurde den Garten Eden, das Paradies, zu keiner Zeit zu 

betreten. Der Eingang wurde eifrig bewacht von einer klugen Schlange und 

einem Pfau von großer Schönheit. 
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Mit seinem Scharfsinn versuchte Iblis die beiden Paradieswächter zu überlisten, 

um endlich diesen geheimnisvollen Ort zu erkunden. Wie ein liebenswürdiger 

hübscher Engel verkleidet begrüßte er täglich die beiden Wächter, bewunderte 

die Schönheit des Pfaues und die Klugheit der Schlange, was die beiden Tiere 

sehr erfreute. Da ihr Wächterdienst oft sehr langweilig war, gefielen ihnen die 

lustigen Gespräche mit Iblis. Dieser konnte seine Neugier kaum bändigen, 

endlich einmal ins Innere des Paradieses zu gelangen, das noch nicht einmal von 

einem Engel besucht werden durfte. Die Schlange und der Pfau waren sehr treue 

Diener Gottes und hatten kein Mitleid mit dem Neugierigen. 

 

 
Wieder einmal versuchte Iblis die Wächter zu erweichen. Trickreich verwickelte 

er nun den einen Wächter in ein Gespräch und begann mit der Schlange. Iblis 

und die Schlange erzählten sich gegenseitig Geschichten über die Schlauheiten 

und Tricksereien und jeder hielt sich für das klügste Lebewesen. Der schöne 

Pfau fand solche Unterhaltungen ziemlich albern, weil das Reden über 

Schönheit für ihn das wichtigste war. Vom vielen Sprechen fühlte er sich 

ermüdet und setzte sich in eine Ecke des Paradieseinganges, um etwas zu 

schlafen. Er fühlte sich sicher, dass die Schlange alles unter Kontrolle hatte. 
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Mit Raffinesse schmeichelte Iblis der Schlange, indem er ihr zutraute schlauer 

als Gott zu sein. Nun eröffnete er seinen Plan: Iblis könne sich ganz klein 

machen und die Schlange könnte sich ihr Maul ganz groß machen. Dann wird 

sich Iblis in ihrem Maul verstecken und – schwups – wären dann beide im 

Paradies. Wer will nicht schlauer sein als Gott? Also tat die Schlange was Iblis 

vorschlug. 

 

 
 

Jetzt war der Teufel endlich im Paradies angekommen und stand neben Adam 

um Eva. Es überraschte ihn sehr, dass das Pärchen so gelangweilt auf Gottes 

herrliche Schöpfung schaute. Alles war reichlich vorhanden, alles so friedlich, 

alles so ungestört im eigenen Lebensrhytmus, alles war in sich selbst glücklich. 

Schließlich begannen sie zu jammern über das Leben im Paradies. Vieles wäre 

hier nicht vorhanden was den Menschen gefällt und von Nutzen ist. Iblis ärgerte 

sich über die Undankbarkeit und Unzufriedenheit von Adam und Eva und fragte, 

wie sie sich ein Paradies vorstellen. Beide wollten unbedingt etwas anderes und 

dazu müsse vorher alles verändert werden. Es sollten die Tiere hier nicht alle 

frei herumwimmeln, sondern in einer kleinen Ecke des Gartens wohnen und 

auch leichter einzufangen sein. Einige davon sollten ihre braven Diener werden. 
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Manche wären schon recht nützlich geworden, wie z.B. Esel, Kühe, Hühner, 

Hunde. Gott hatte doch den Menschen als Krone der Schöpfung bezeichnet, und 

deshalb dürften sie sich die Schöpfung mit allem Reichtum zum Untertan 

machen. 

 

Mit wieviel Liebe und Hoffnung hatte Gott das erste Menschenpaar erschaffen. 

Alle seine Engel versammelte er, damit die dieses Werk seiner Schöpfung 

anschauen, sich vor den zwei Menschen beugen und sie stets hoch verehren 

sollten. 

 
Damals hatte Iblis als einziger Engel diese Menschenverehrung verweigert und 

damit Gott gewaltig erzürnt und wurde aus dem Himmel verstoßen. Ab dieser 

Zeit endete sein Engeldasein und begann sein Weiterleben als Teufel Iblis. Hier 

im Paradies erkannte er, dass er damals der klügste aller Engel war und seine 

Klugheit jetzt in seinem Teufeldasein steckte. 

 

Der Garten Eden und seine zwei menschlichen Bewohner sind für Iblis jetzt kein 

Geheimnis mehr, das ihn stets so neugierig gemacht hatte. Die Schlange war 

treu an seiner Seite geblieben. Sie öffnete jetzt wieder ganz weit ihr Maul, der 

Teufel machte sich ganz klein und – schwups – schon hatten beide das Paradies 
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verlassen. Adam und Eva waren so beschäftigt mit ihren Ideen das Paradies zu 

verändern, dass sie nicht einmal sich Gedanken um diesen merkwürdigen 

Besucher machten, wo der herkam und wo der hinging. Nicht im geringsten 

vermuteten sie, dass sie gerade vom Teufel besucht wurden. Der schöne Pfau 

hatte nichts von dem Unternehmen des Teufels und der Schlange gesehen und 

gehört. Nach seinem Erwachen beschäftigte er sich wahrscheinlich gleich 

wieder mit seiner Schönheit. 

 

 
 

 


